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Eine Mion gegen die
Leipart, Gratzman« i

WB. Berlin , 2. Mai . Um ia Uhr heute vormittag
wurde im ganzen Reich eine einheitliche Aktion gegen die
Freien Gewerkschaften durchgeführt. Sämtliche Gebäude des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes und der ihm an¬
geschloffenen Verbände und wirtschaftlichen Organisationen

wurden besetzt. -jr

Vor Vertretern der Presse teilte Reichstagsabgeordneter
Dr . Leh Einzelheiten zu der Aktion gegen die Freien Gewerk¬
schaften mit. Darnach ist die Aktion heute vormittag , Punkt
10 Uhr, schlagartig durchgeführt worden.

Sämtliche Gewerkschaftshäuser, Wirtschaftsorganisationen,
Arbeiterbanken usw. der freien Verbände sind besetzt worden.

Die Führer waren völlig überrascht. Verhaftet wurden
Leipart, Gratzmann und Wiffell , der sich angeblich nur zu¬
fällig im Gebäude aufhielt , um sein Konto nachzuprüfen,
ferner sämtliche Führer der Verbände und in Berlin der ein¬
zelnen Abteilungen , alle Redakteure der matzgebenden freien
Gewerkschafts-Zeitschriften.

Die Angestellten sind unbehelligt gelaffen und gebeten
worden, ihre Arbeit fortzuführen.

Allerdings wird , wie Abg Dr . Lev hinzufügte , keine
Passive Resistenz oder irgendein anderer Widerstand geduldet
werden.

Der ganze Apparat der Freien Gewerkschaften wird schon
in einigen Tagen in neue Organisationsformen hineingeführt
sein, die zum Schutze der Rechte des deutschen Arbeiters und
Angestellten geschaffen werden.

Die Durchführung der Aktion
Berlin , 2. Mai . (Conti .) Ueber die Durchführung der

Aktion zum Schutz der deutschen Arbeit betonte der von Adolf
Hitler mit dieser Aufgabe betraute Staatsratspräsident Dr.
Ley vor Vertretern der Presse, daß es sich nicht um eine Ein¬
zelaktion handle, sondern um eine große revolutionäre Aktion
der gesamten Bewegung und Partei . Daher nennt sich auch
das Komitee Aktionskomitee zum Schutze der deutschen Arbeit.
Es sollen damit die Rechte und der Schutz der deutschen Arbeit
gewahrt werden.

Zu den Verhaftungen erfahren wir noch im Einzelnen , daß
die beiden Gewerkschaftsführer Leipart und Graßmann , die
leidend sind, in ein Hospital gebracht wurden . Ueberhaupt
haben die beteiligten SA .-Formationen strengste Anweisung
erhalten, die Maßnahmen so rücksichtsvoll als möglich durch¬
zuführen. Es ist in Aussicht genommen, nach Beendigung der
Untersuchung die Schutzhäftlinge wieder zu entlassen.

Wie Dr . Leh vor Vertretern der Presse weiter erklärte,
wird die Aktion gegen die Freierk Gewerkschaften von einem
Organisationskomitee durchgcführt, an dessen Spitze er steht.
Die Aktion ist überall mit Disziplin durchgeführt worden. Die
Zahl der Verhafteten wird bisher auf rund 50 angegeben.
Darunter befinden sich die 28 Vorsitzenden der angeschlossenen
Verbände, 12 führende Mitglieder des ADGB -, ferner zwei
leitende Personen der Arbeiterbank und drei Gewerkschafts¬redakteure.

Das Aktionskomitee für die Durchführung der Maßnah-
men gegen die Freien Gewerkschaften, das unter Führung des
Präsidenten des preußischen Staatsrates Ley steht, umfaßt
weiter den Reichstagsahgeordneten Schmer als Stellvertreter,
Schumann als Kommissar für den ADGB -, Muchow als Or-
ganisatiousleiter , Peppler als Kommissar für den Afa-Bund,
Bankdirektor Müller für die Ärbeiterbank und Maltas als
Beauftragter für Propaganda und Presse sowie Brinkmann
für das Kassenwesen.

Freien Gewerkschaften
Md Wiffell verhaftet
darauf gerichtet, daß nicht Material beschlagnahmt wurde,
welches zur reibungslosen Abwicklung des ganzen Betriebes
gebraucht wird . Die Arbeit ging in allen Büros nach der
,Ansprache des Aktionsleiters weiter. Die Arbeiter und An¬
gestellten wurden aufgefordert , auf ihren Posten zu bleiben;
es wurde jedem freigestellt, seine Arbeit niederzulegen, wenn
er ans politischen Gründen glaube, seine Pflicht nicht mehr
erfüllen zu können.

Nach Beendigung der Durchsuchungsaktion blieben die
SA .-Wachen noch in den Gebäuden und es wurden ihnen
besondere Räume zugewiesen. Wie lange die SA . die Häuser
noch besetzt hält , hängt ganz von dem weiteren Verlauf der
Gesamtaktion ab.

Das Aktionskomitee bei Adolf Hitler
Berlin , 2. Mai . (Conti .) Die nationalsozialistische Partei¬

korrespondenz meldet: Am Dienstag nachmittag gegen 2 Uhr
erschienen die Herren des Aktionskomitees zum Schutze der
deutschen Arbeit unter Führung von Dr . Leh in der Reichs¬kanzlei, um den Kanzler von der vollzogenen Gleichschaltung
der freien Gewerkschaftenmit der allgemeinen politischen Lage
in Deutschland in Kenntnis zu setzen. Dr . Ley unterrichtete
den Kanzler über den reibungslofen Verlauf der Aktion, deren
Notwendigkeit in der Stimmung der deutschen Arbeiterschaft
selbst begründet gewesen sei, die eine Beendigung des mar¬
xistischen Treibens in den Gewerkschaften gefordert habe. Das
Aktionskomitee bat sodann Adolf Hitler , die Ehrenschirmherr¬
schast über den in der nächsten Woche stattfindenden großen
Arbeiterkongreß zu übernehmen. Der Führer erklärte sich
bereit, diese Schirmherrschaft zu übernehmen, und brachte zum
Ausdruck, daß er eine glatte Abwicklung der einzelnen Maß¬
nahmen erwarte , damit insbesondere in finanzieller Hinsicht
jedem deutschen Arbeiter nicht nur kein Schaden, sondern nur
Nutzen aus der Reinigungsaktion erwachse. Das Aktions¬
komitee versicherte, daß die Gleichschaltung in vollster Ruhe
und Ordnung erfolgte und konnte die Zusage geben, daß die
Zahlungen der geschlossenen Institute ab morgen bereits wie¬
der in vollem Umfange ausgenommen werden.

Der Neubau des GeweekfchaftSwekenS
Regierung und Gewerkschaften — Auf dem Wege zur

Vereinheitlichung
Berlin,  2 . Mai . (Conti .) Am Donnerstag wird , wie

wir erfahren , eine Chefbesprcchung der Reichsregierung sich mit
dem Gewerkschaftsproblem beschäftigen. In unterrichteten
Kreisen wird in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen,
datz die heutige Aktion eine Angelegenheit der NSDAP , ge¬
wesen ist, mit dem Zweck, auch die Freien Gewerkschaften um¬
zuschalten. Diesem Unternehmen kommt natürlich im Rahmen
des Umbaues des Staates und seines berufsständischen In¬
halts eine Bedeutung zu, die sich aus der Wichtigkeit der Ge¬
werkschaften selbst ergibt . Die grundsätzliche Entscheidung über
die künftige organische Aufgabe des Gewerkschaftswesens liegt
natürlich bei der Reichsregierung . Es ist Wohl damit zu rech¬
nen, datz sie einen Gewerkschaftskommiffar ernennt , der den
gesamten Fragenkomplex einheitlich und zentral bearbeitet . In
der nationalsozialistischen Presse ist auch bereits der Name
von August Wmnig genannt worden.

Als sicher dürfte jedenfalls gelten , datz das Nebeneinander
der drei Richtungen nach Auffassung der matzgebenden Politi¬
schen Kreise auf die Dauer weder möglich, noch nützlich ist. Der
Richtungsunterschied , der früher für die Gewerkschaften be¬
stand, verschwindet immer mehr. Umso erfreulicher ist es,
datz der Kurs auf die Schaffung eines einheitlichen Gewerk¬

schaftsbundes hinausläuft . Das würde bedeuten, datz grund¬
sätzlich der alte deutsche Gedanke der Organisation beibehal-
tcn wird . Die Bctriebszeüenorganisation wird bestehen blei¬
ben. Die Aufhebung der Zersplitterung im Gewerkschafts¬
wesen könnte selbstverständlich dem deutschen Arbeiter unlckder
Vertretung seiner Interessen nur von höchstem Nutzen sein.

Planmäßiger Verlauf der Aktion im Reich
WB . Berlin , 2. Mai . Die Aktion gegen die leitenden

Stellen des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ist im
gesamten Reichsgebiet planmäßig verlaufen. Zwischenfällevon Belang haben sich nirgends ereignet, und die nationale
Erhebung hat nunmehr auch ans diesem Gebiete die notwen¬
digen Konsequenzen gezogen. Meldungen u. a. aus München,
Stuttgart , Essen, Koblenz, Weimar bestätigen diese Feststel¬
lung . In Trier wurde auch das Geburtshaus von Karl Marx
besetzt. In Dresden und im Regierungsbezirk Erfurt wurden
etwa 120 marxistische Funktionäre in Schutzhaft genommen.

In Stuttgart
Stuttgart , 2. Mai . Heute vormittag wurden im Rahmen

der allgemeinen Besetzungsaktion sämtliche Büros der marxi¬
stischen Gewerkschaften in Stuttgart durch SA .- und SS .-
Mannschasten besetzt. Im Rahtnen dieser Aktion wurde auch
das Verbandsbüro der deutschen Buchdrucker gesperrt, und
zwar bis Donnerstag abend 6 Uhr . Der Verbandsleiter wurde
bis auf weiteres in Schutzhaft genommen.

Der Allgemeine Deulsche Gewerkschaftsbund
Berlin , 2. Mai . Die Bedeutung der Aktion gegen die

Freien Gewerkschaftenergibt sich schon rein äußerlich daraus,
daß der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbnnd am 1. Oktober
1932 noch über 3,6 Millionen Mitglieder hatte ; zu Beginn
des Jahres 1932 waren es mehr als 4,1 Millionen gewesen.
Die wirtschaftspolitische Bedeutung der sozialdemokratischen
Gewerkschaften geht daraus hervor , daß ihre Gesamteinnah¬
men selbst in dem Krisenjahr 1981 noch 184,3 Millionen RM.
betrugen und daß in diesem Jahre fast 109,8 Millionen RM-
an Unterstützungen ansgezahlt wurden.

Der größte Verband im Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbund ist der Metallarbeiterverband mit 600 Zweigver¬
einen und über 700 000 Mitgliedern . An zweiter Stelle steht
der Gesamtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe
und des Verkehrs mit über 500 000 Mitgliedern und dann
kommt der Baugewerksbund mit 400 000 Mitgliedern.
Minister Dr. Göbbels reist «ach Wien und Rom

Berlin , 2. Mai . (Conti .) Nach Mitteilungen von amt¬
licher Seite wird Reichspropagandaminister Dr . Göbbels im
Laufe dieses Monats eine Reise nach Wien unternehmen und
voraussichtlich dann auch noch nach Rom reisen. Wenn in
einer Mitteilung des Führers der österreichischen National¬
sozialisten im Zusammenhang mit dieser Reise davon gespro¬
chen wird, daß auch der preußische Ministerpräsident Göring
nach Wien kommen werde, so liegt an amtlicher Stelle noch
keine Bestätigung dieser Nachricht vor.

Dr. Stadler legt feine Stahlhelmämter nieder
Berlin , 2. Mai . (Conti .) Der deutschnationale Reichs¬

tagsabgeordnete Dr . Stadler hat, dem Berliner „Lokalanz."
zufolge, in einem Telegramm an den Bundesführer des Stahl¬
helms, Reichsarbeitsminister Seldte , um Enthebung von sei¬
nen Pflichten als Mitglied des Bundesvorstandes und Führer
des Stahlhelms Studentenring Langemarck gebeten. Dr.
Stabiler begründet seinen Schritt damit, daß er zwar Len
Politischen Kurswechsel zur Unterordnung unter Hitler für
richtig Halte, aber mit der Form des Vorgehens gegenüber
dem zweiten Bundesführcr , Oberstleutnant a. D. Düsterberg
und anderen verdienten Führern des Stahlhelm nicht einver¬
standen sei.

Die Massenaktion gegen die Freien Gewerkschaften
Einzelheiten ihrer Durchführung

Berlin , 2. Mai . (Conti .) Schlagartig setzte nicht nur in
Berlin, sondern im ganzen Reich die bis ins einzelne durch¬
organisierte Aktion, die die Gleichschaltung der Gewerkschaften
Mm Ziele hat, ein. Zwischen 10 und 11 Uhr fuhren vor den
Gewerkschaftshäusern, die alle ihren Betrieb schon ausgenom¬
men hatten, Lastantomobile mit SA .- und SS .-Leuten vor.
Es wurden sofort nach einem vorher genau ansgearbeiteten
Plan sämtliche Eingänge , die Treppenhäuser und die Direk-
twnsbüros besetzt. Für jedes einzelne Unternehmen war ein
besonderer Leiter vorgesehen, der sich sofort mit dem Vorstand
der betreffenden Gewerkschaft in Verbindung setzte und ihn
über die Gründe und Ziele der Maßnahme unterrichtete . Die
Belegschaft wurde dann nach den meist sehr kurzen und rei¬
bungslosen Verhandlungen mit dem Vorstand in einen grö¬
ßeren Raum gebeten, wo der betreffende Leiter der Aktion
me Belegschaft über die Notwendigkeit der Maßnahme infor¬
mierte und sie mit der zukünftigen Gestaltung der Gewerk-
lchaften vertrant machte.

Dm Korridore , die einzelnen Zimmer , alles wurde durch
«A . bewacht; in den Hausgängen waren strenge Kontrollen
eingerichtet, die niemand Passieren ließen. Jeder einzelne, der
mit besonderem Ausweis das Gebäude verließ, mußte sich einer
Kontrolle seiner Aktentasche bezw. mitgeführter Pakete nnter-
zwhem Jede SA .-Abteilung brachte eine Hakenkrenzfahne mit,
me jofort ans den Flaggenmast des betreffenden Gebäudes ge¬
hißt wurde. In den Hausfluren und in den-Ausgängen wurde
das gesamte Material , meistens Schriften und Gewerkschafts¬
blatter , deren Inhalt sich gegen die Regierung richtet oder
deren ganze Aufmachung nicht mit den heutigen' Verhältnissen
rn Einklang steht, anfgestapelt. Besonderes Augenmerk wurde
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Hindeubrrrg a« Duesterberg
Berlin , 29. April. Der Reichspräsident hat an den aus

der Bundesleitung des Stahlhelms ausgeschiedenen Oberst¬
leutnant a. D . Duesterberg nachfolgendes Handschreiben ge¬
richtet:

„Sehr geehrter Herr Oberstleutnant!
Ihr Ausscheiden aus der Bundesführung des Stahlhelms,

Bund der Frontsoldaten , gibt mir Anlaß, in Dankbarkeit der
großen Verdienste zu gedenken, die Sie sich während schwerer
zwölf Jahre nm den Ausbau des Stahlhelms und damit die
Erhaltung vaterländischen und soldatischen Geistes in
Deutschland erworben haben. Ihre hingebende nationale Ar¬
beit für die im Stahlhelm zusammengeschlossenen alten
Frontsoldaten schließt sich würdig an ihre ehrenvolle militä¬
rische Laufbahn in Krieg und Frieden als Front - und Gene¬
ralstabsoffizier an, deren ich stets dankbar gedenke. Für alles
dies Ihnen meine Anerkennung und meinen Dank zum Aus¬
druck zu bringen , ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis.

Als äußeres Zeichen dieser meiner Gesinnung bitte ich
Sie , mein anliegendes Militärbild entgegen zu nehmen.

Mit den besten Wünschen für Ihr Wohlergehen und Ihre
weitere Arbeit bin ich mit kameradschaftlichenGrüßen Ihr

(gez.) von Hindenburg ."

Der Reichskanzler au Minister Seldle
vv. Berlin , 29. April . Reichskanzler Adolf Hitler hat an

den Reichsarbeitsminister und ersten Bundesführer des
Stahlhelm , Franz Seldte, ein Schreiben gerichtet, in dem es
heißt:

«Ich möchte Ihnen auf diesem Wege meinen tiefgefühlten
Dank sagen für die gestern erfolgte äußere Bekundung Ihrer
inneren loyalen Einstellung und freundschaftlichen Gesinnung,
die Sie mir so zum Ausdruck bringen . Ich bin überzeugt,
daß der Bund der beiden Verbände für alle Zukunft ein un¬
erschütterlicher sein wird, ein dauernder Garant für den
Bestand der nationalen Revolution . Nehmen Sie also noch¬
mals meinen aufrichtigen Dank und meine herzlichsten Grütze
entgegen.

Aufruf des Neichsluftsahrrmimsters
vv. Berlin , 29. April . In Berlin ist heute auf Veran¬

lassung des Reichsministers für die Luftfahrt der Reichslust¬
schutzbunde. V. gegründet worden, der dem zivilen Luftschutz
in Deutschland dient und dessen Leitung in den Händen des
Präsidenten Generalleutnant a. D . Grimme liegt. Der
Reichsminister für die Luftfahrt erläßt folgenden Aufruf:

Deutsche Männer ! Deutsche Frauen ! Seit dem Kriegs¬
ende verheißt man dem deutschen Volke die allgemeine Ab¬
rüstung . Die Wahrheit aber ist. daß die Welt heute mehr
in Waffen starrt als je zuvor. Tausende von Kriegsflug¬
zeugen stehen rings um Deutschland jederzeit einsatzbereit,
während wir selbst in der Lust völlig wehrlos sind. Sogar
die Abwehr von der Erde aus hat man uns fast völlig ge¬
nommen. Dabei ist Deutschland durch die Luftwaffe stärker
bedroht als irgendein anderes Land. Jede deutsche Stadt ist
für Bombenflieger erreichbar. Unsere wichtigsten Industrien
liegen im nahen Wirkungsbereich fremder Fliegerkampfkräfte.
Der Luftschutz ist daher zu einer Lebensfrage für unser Volk
geworden. Er verlangt einen jahrelangen zielbewußten Auf¬
bau unter fachmännischer Leitung und straffer Führung . In
der Eigenart der Luftschutzmaßnahmen ist es aber auch be¬
gründet , daß die Arbeit der Behörden allein nicht genügt. Die
verständnisvolle Mithilfe der gesamten Bevölkerung ist Vor¬
aussetzung für den Erfolg . Diese Mithilfe soll nunmehr , nm
jede Zersplitterung der Arbeit zu vermeiden, der neugegrün¬
dete Reichsluftschützbund e. V. als allein dafür in Frage
kommender Verband auf nationaler Grundlage herbeiführcn.

Er soll das deutsche Volk von der lebenswichtigen Bedeu¬
tung des Luftschutzes überzeugen und zu tätiger Mitarbeit
gewinnen. Er soll der Bevölkerung die Mittel und Wege
für einen wirksamen Selbstschutz zeigen, ohne sich jedoch in
formlosen Theorien zu erschöpfen. Er soll in den breiten
Müssen die sittlichen Kräfte Wecken, die zu selbstloser Arbeit
und zu Opfern begeistern. Er soll in allererster Linie die
moralischen Voraussetzungen schaffen, ohne die ein Volk nicht
fähig ist, einen modernen Luftangriff zu ertragen.

Denn nur eine festgeschlossenc, von unbeugsamem Lebens¬
willen beseelte Nation wird diesen Gefahren widerstehen
können. Daher fordere ich alle vaterlandsliebenden Männer
und Frauen auf, den Reichslnftschutzbnnd nach Kräften zu
unterstützen. Wer diesem Bund beitritt , wer tätig mitarbeitet
oder ihn durch Geldspenden fördert , trägt damit zum eigenen
Schutze, zum Schutze seiner Familie, seines Grundstückes oder
Betriebes bei.

, Er erfüllt aber auch gleichzeitig eine hohe nationale
Pflicht. Ein Volk, das sich untätig und willenlos feindlicher
Willkür preisgibt , hat seine Existenz verwirkt. Ein Volk aber,
das den eisernen Willen zur Selbsterhaltung in sich trägt,
wird auch den Gefahren ans der Luft erfolgreich trotzen.

gez. Göring ."
Neuer Angriff auf die Saar

Da die nationalsozialistische Bewegung eine Sache des
deutschen Volkes ist, konnte sie an künstlichen Grenzen nicht
haltmachen. Ebenso wie sie in Deutsch-Oesterreich vorwärts
dringt , mußte sie auf das Saargebiet überspringen. Man
sollte meinen, daß den Franzosen das Vordringen einer so
betont nationalistischen Strömung recht unangenehm wäre.
Das Gegenteil ist der Fall . In Paris ist zwar eine Presse¬
kampagne entfesselt worden, in der angebliche Sorgen wegen
politischer Unruhen im Saargebiet eine große Rolle spielen.
Auch der Präsident der Saarkommission, Herr Knox. hat an¬
gedeutet, daß .er die Ruhe und Ordnung unter Umständen
dadurch sichern müsse, daß er wieder französische Truppen zur
Unterstützung der Gendarmerie ins Land hole. Da liegt des
Pudels Kern, und ein französischer Journalist ist denn auch
in seinem Ucbereifer so unvorsichtig gewesen, aus der Schule
zu plaudern . Ein Vertreter des „Echo de Paris ", der eigens
ins Saargebiet entsandt wurde, kommt in einem seiner Auf¬
rufe zu der Schlußfolgerung : „Ein Hitler in der Macht gibt
uns Gelegenheit, eine Sache, die beinahe verloren war , wieder
flott zu machen. Nützen wir die Gelegenheit aus . Aber
schnell!" Wir müssen also auf jede Ueberraschung gefaßt
sein. Die vertraglichen Rechte Deutschlands sind ja im Saar¬
gebiet niemals respektiert worden. In dem Saarstatut ist nur
von einer örtlichen Gendarmerie die Rede. Fremde Truppen
im Land bedeuten einen glatten Rechtsbruch. Auch die Er
klärunq der Regierungskommission nach dem Abzug der
Bahnschutztruppen, daß nötigenfalls die Franzosen zurück¬
geholt werden könnten, ist nur eine ganz einseitige Feststel¬
lung , gegen die Deutschland protestiert hat . Die Reichsregie-
Eg muß sich sehr darum bemühen, die französischenMachen¬
schaften an der Saar rechtzeitig vor der Weltöffentlichkeit als
das zu enthüllen, was sie sind. Unruhen im Zusammenhang
sstf) Politischen Kampf der Nationalsozialisten könnte

"Ä 'Hrlse der Gendarmerie leicht verhindern-,
wenn er me Sicherheitsmaßnahmen im Sinne des Schutzes

öm nationatzozialsstrsche Propaganda einsetzte. Die Fran¬
zosen wollen aber gerade drese Unruhen , und wenn sie nicht
von ,elb,t kommen, so kann man sie vielleicht amb bestellt
Wir ^ sind durchaus auf solche bestellte ArbZ im Saargebiet
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Neuenbürg, 3. Mai. Das erste Frühlingsgewitter ent¬

lud sich im Laufe des gestrigen Abends über dem Enztal , ohne
jedoch Schaden anzurichten. Es folgte ausgiebiger Regen,
welcher auch in den heutigen Vormittagsstunden noch anhält,
wodurch der Natur die iiotwendige Feuchtigkeit zugeführt
wird.

Neuenbürg, 3. Mai . Zum Zwecke der Wohltätigkeit ver¬
anstaltete die SA . der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP , in
den letzten Tagen eine Haussammlung . Wie immer, so hatte
auch hier die noch berufstätige Einwohnerschaft eine mild¬
tätige Hand, sodaß nach Abschluß der Sammlung eine über¬
raschend schöne Summe von Geldmitteln zusammeugebracht
werden konnte. Am Tage der nationalen Arbeit nun konnten
aus diesem Fond an 150 Arbeitslose der hiesigen Stadt je zwei
Gutscheine über ein kräftiges Vesper mit einem halben Liter
Bier und für eine Mark Lebensmittel, zu kaufen in hiesigen
Lebensmittelgeschäften, zugeschickt werden. Diese hochherzige
Tat der Nationalsozialisten dürfte von den arbeitslosen Mit¬
bürgern dankbarst ausgenommen worden sein. — Die Scheine
können am kommenden Samstag , nachmittags von 1—3 Uhr,
von den Geschäften bei Ortsgruppenleiter Finter  gegen
Aushändigung des entsprechenden Geldbetrags umgetauscht
werden.

Neuenbürg, 3. Mai. Die Sängervereinigung „Freund¬
schaft"  veranstaltete am letzten Samstag im Gasthof zum
„Bären " einen F a m i I i e n a b e n d , der von den aktiven wie
passiven Mitgliedern und sonstigen Freunden des Vereins sehr
zahlreich besucht war , worüber Vorstand Karl Titelius  in
seiner Begrüßungsansprache seiner besonderen Freude Aus¬
druck gab. Die Abwicklung des gut zusammengestellten Pro¬
gramms war ein Wetteifern zwischen der Musik, dem gegen¬
wärtig sehr gut besetzten Männerchor und den Komikern des
Vereins , die alle für das Gebotene jeweils reichen Beifafl
ernteten. Besonders zahlreiche Beweise brachte der Männer¬
chor den Besuchern des Abends von der intensiven Tätigkeit
des tüchtigen Dirigenten Nonnenmacher  aus Königs-
bach in den Singstunden , aber auch von dem Idealismus und
der Hingabe, von der jeder einzelne Sänger beseelt ist. Star¬
ken Beifall fanden auch die Komiker des Vereins , die mit ihren
Borträgen nicht säumig waren. Den Schluß des Abendpro¬
gramms bildete ein Tänzchen, dem fleißig gehuldigt wurde
und zu vorgerückter Stunde trennte man sich wieder mit
innerlicher Befriedigung über das Gebotene und Erlebte;.
Möge die Sängervereinigung „Freundschaft" auf dem nun so
erfolgreich eingeschlagenen Weg weiterschreiten! jVi.

(Wetterbericht .) Ueber dem Festland liegt schwacher
Hochdruck, im Westen eine kräftige Depression. Für Donners¬
tag und Freitag ist zwar mehrfach heiteres, aber nicht be¬
ständiges Wetter zu erwarten.

Calmbach, 2. Mai. Am letzten Samstag und Sonntag
hatte der hiesige Turnverein 30 Mann von der 2. Kompagnie
des Reichswehr-Jnf .-Regiments 13 (darunter Bürgersöhne
von Calmbach und Wildbad) zu Gast. Zu wirklich genuß¬
reichen Stunden gestaltete sich der Samstag -Abend in der
Turnhalle . Vorstand Rentschler  begrüßte die Gäste mit
einem herzlichen Willkommen-Gruß . Den Abend erösfnete
die Reichswehr mit einigen vaterländischen Liedern, hierauf
dankte Oberfeldwebel Kissel  dem Verein für die überaus
gastfreundliche Aufnahme, ferner fanden noch ernste Worte
über die Aufgaben und Ziele der Reichswehr und der deut¬
schen Turnerschaft, welche im gemeinsamen Sinne die Auf¬
gabe haben, treu und gewissenhaft die Ziele unserer neuen
fest entschlossenen nationalen Regierung zu fördern , gute
Aufnahme. Daran anschließend sang die Reichswehr das
Kampflied ihres Hegiments , das , einigemal, wiederholt wer¬
den mußte. Hierauf trat Unteroffizier K'rauthaar  aus
den Reihen der Sänger auf das Podium und hielt unstreit¬
bar als Kernpunkt des Abends einen Vortrag über die heu¬
tige nationale Einstellung der Reichswehr, die Soldaten seien
noch immer eine Tugend der deutschen Stämme gewesen,
heute gelte es ganz besonders die Jugend wieder zu dem Ge¬
danken der deutschen Wehrhaftigkeit zu erziehen. Die deutsche
Tnrnerschaft sei immer eine Vorkämpferin und Vorbild für
den Soldateustand gewesen und immer verweile die Reichs¬
wehr gerne bei der Deutschen Turnerschaft . Dieser von
vaterländischem Geist und Bestärkung zum nationalen Ge¬
danken und heutigen Führer Adolf Hitler getragene Vortrag
fand stürmischen Beifall . Auch wurde der im Weltkrieg ge¬
fallenen Kameraden, welche schon Jahre die kühle Erde deckt,
gedacht durch Erheben von den Sitzen und das Spielen des
Liedes „Ich hatt ' einen Kameraden" durch die Musikkapelle.
Ein gemeinsam gesungenes Lied „O Deutschland hoch in
Ehren " schloß den ersten Teil des Abends. Geräteturnen der
Turner , wobei in dankenswerter Weise auch einige Turner
aus Wildbad mitturnten , Freiübungen der Turner und Tur¬
nerinnen zum deutschen Turnfest in Stuttgart halfen mit, den
Abend zu verschönen. Nach Absingen einiger Lieder der
Reichswehr erklang nur zu bald der Zapfenstreich zur Heim¬
kehr. In der Sonntagsfrühe besuchten unsere Gäste Wildbad
und seine Sehenswürdigkeiten. Nachmittags gemeinsamer Zug
der Reichswehr und Turner durch den Ort zum Sportplatz.
Dort wurde ein Handballwettspiel ausgetragen . Die Calm-
bacher Mannschaft, die sonst gut in Form ist, konnte gegen
diese Technik der Reichswehr nicht aufkommen. Doch werden
von diesem Freundschaftsspiel die Spieler und Zuschauer ver¬
schiedenes gelernt haben. Bei Tanz und Gesang in der Turn¬
halle waren dann die Gäste sowie Turner - lind Einwohner¬
schaft in kameradschaftlichem Geiste beisammen, bis Oberfeld¬
webel Kissel zum Aufbruch und Heimkehr kommandierte; herz¬
liche Worte des Dankes wechselten gegenseitig und mit einem
dreifachen „Gut Heil" verließen die Gäste die Turnhalle , j.

Calmbach, 2. Mai. Auch das am letzten Sonntag statt¬
gefundene Konzert des Lieder kranzes  im „Bahnhof "-
Saal unter Leitung von Musikdirektor Schüßler,  Pforz¬
heim, war für die Besucher wieder ein Genuß . Die gebotenen
Männerchöre, sowie die gemischten Chöre fanden ungeteilten,
ja oft stürmischen Beifall und mußten verschiedentlich wieder¬
holt werden. Mustergültig waren auch die Solis für Kla¬
rinette von M . Eitel  hier , ebenso die exakte Begleitung im

„Bergfrühling " durch S t a u d e n m a i e r -Charlottenhöhe so¬
wie der Hauskapelle. Allgemeinen Anklang fand das gemüt¬
liche Beisammensein nach Schluß des Konzerts.

Gräfenhausen, 3. Mai. Von einem tiefbedauerlichen Un¬
glücksfall ist die Familie des Goldarbeiters August Schöu-
thaler  heimgesucht worden. Das dreijährige Töchterchen
wollte am Dienstag von einer Wand in der Küche ein Spiel¬
zeug herunterholen . Dabei fiel es nach rückwärts und zwar
unglückseligerweise in einen auf dem Boden stehenden mit
heißem Wasser gefüllten Zuber , wodurch es schwere Ver¬
letzungen erlitt und sofort ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert
werden mußte. Dort ist es nach Verlauf weniger Stunden
gestorben. Den schwergeprüften Eltern wendet sich allgemeine
Teilnahme zu. — Wie noch mitgetcilt wird, spielte das Kind
im Hof, während die Mutter in der Küche mit dem Waschen
von Kleidungsstückenbeschäftigt war . Zum Holen eines an¬
deren Spielzeugs begab sich das Kind für einen Augenblick
dort hin und fiel dem Unglück zum Opfer.

Arbeitslager Gräfenhausen

Es ist uoch früh am Morgen , Regen fällt, als 50 junge
Menschen des Freiw . Arbeitsdienstes nach dem Einerlei der
Arbeitstage sich zu einer größeren Fahrt durch unser Heimat¬
land zusammenfinden. In rascher Fahrt geht es über die von
früherer Arbeit vertrauen Straßen nach der Goldstadt, weiter
nach Mühlacker, dessen gewaltige Sendeanlage schon von wei¬
tem grüßt . Auf steilen Zickzackwegen, an blühenden Obst-
bänmen, an noch kahlen Weinbergen vorbei, hinüber ins
Neckartal, dessen Silberband wir bald darauf überqueren.

Dem Rathaus der alten Reichsstadt Heilbronn gilt unser
erster Besuch und bald lösen seine prunkvollen Sitzungssäle
Lei allen hellste Begeisterung aus . Weiter geht die Fahrt,
neckarabwärts, bis uns der gewaltige Förderturm des Salz¬
bergwerks in Kochendorf anfnimmt , dessen Förderkörbe uns
bald 180 Meter unter der Erde neuen Wundern zuführen.
Für alle war es ein ganz großes Erlebnis , dort unten eine
Stunde lang, kreuz und quer, mühselig hinauf , schnell hinun¬
ter . . . durch die Stollen zu wandern und den Bergleuten bei
ihrer mühseligen Arbeit zuzusehen. Noch schnell einige
frohe Lieder in den prachtvollen Festsälen unter der Erde, bis
wir unter „Glück auf" diese salzige Atmosphäre wieder ver¬
lassen. Dann fesselt unsere Aufmerksamkeit die großartige
Schleuse des Neckarkanals, doch weiter geht die Fahrt nach
der alken Kaiserpfalz, zugleich dem modernen Kurbade, nach
Bad Wimpfen, durch dessen alte, feste Tore bald darauf der
Marschtritt des F .A. hallt . Die alte Kaiserpfalz, der 3 Länder¬
blick, die Klöster und Kirchen der alten Reichsstadt nehmen
nun unser Interesse für einige Stunden gefangen, zumal wir
die Woche zuvor in einem Lichtbildervortrage all die verschie¬
denen Baustile erläutert bekommen hatten . Ein Lied nach
dem andern ertönt , Freude an dem Erlebten strahlt aus allen
Gesichtern, als wir in den Klosterhof von Maulbronn ein-
fahren, um dort unsere schönste und besterhaltene Kloster¬
anlage zu erleben. Ganz düster ist es schon in dem alten Ge¬
mäuer , das in seiner Geschlossenheit uns ein besseres Bild
des damaligen Lebens in einem Zisterzienserkloster vermittelt,
als Worte es zu schildern vermögen.

Doch draußen braust die neue Zeit , stählt sich die neue
Generation , um für die Arbeit an einem neuen Reiche ge¬
wappnet zu sein, draußen rattern schon die Motore . die
uns in nächtlicher Fahrt sicher über Berg und Tal „heim zu
Muttern " führen.

Ein Erlebnis für alle, damit aber auch eine Verpflich¬
tung . Einmal : Mit offeneren Augen durch unser Heimatland
zu wandern , von all dem Schönen der Vergangenheit zu ler¬
nen und sich damit neue Kraft für unsere großen Aufgaben
zu holen. Zum andern : Sich im täglichen Zusammenleben
mit seinen Kameraden eines solchen Tages würdig zu er¬
weisen, unsere Kleinigkeiten an der Größe des Erlebten zu
messen, dann wird solch ein Tag auch uns vom Regen zum
Sonnenschein führen.

Der Lehrer schreibt arr die Eltern
Zur Nachahmungempfohlen

Folgendes Schreiben wurde in einer Großstadt an die
Eltern der neneintreteuden Schulkinder verteilt : An die El¬
tern unserer neuanfgenommenen Schulkinder! Mit hoff¬
nungsvollem Herzen bringen Sie Ihre Kinder in die Schule
und erwarten , daß wir freundlich anfnehmen und alle ihre
körperlichen und geistigen Anlagen mit Liebe und Sorgfalt
hegen und pflegen werden. Das versprechen wir Ihnen gern!
Teilen Sie uns aber auch alle Ihre Wünsche mit , die das
Wohl Ihres Kindes angehen. Machen Sie uns mit den
Nöten und Sorgen Ihrer Kinder bekannt und beachten Sie
folgende Winke: '

Halten Sie Ihr Kind an, daß es nicht zu spät komme
oder unnütz die Schule versäume; muß es aber dem Unter¬
richt fernbleiben, so geben Sie uns umgehend Nachricht. —
Achten Sie darauf , daß Schulmappe, Bücher, Hefte und der¬
gleichen stets in Ordnung sind, und sorgen Sie dafür , daß
Ihr Kind wegen Unsauberkcit und nachlässiger Kleidung nicht
von anderen Kindern scheel angesehen wird . Bringen Sie
Ihr Kind so zeitig zu Bett , daß es zehn bis zwölf Stunden
Nachtschlaf hak und völlig ausgeruht zur Schule kommt.

Vergessen Sie nicht, den Lehrer rechtzeitig an körperliche
Gebrechen Ihres Kindes (Kurzsichtigkeit, Schwerhörigkeit
usw.) und auf seine Eigenark aufmerksam zu machen. Ur¬
teilen Sie nicht abfällig über den Unterricht , ehe Sie Rück¬
sprache mit dem Lehrer genommen haben, und vermeiden Sie
gerinigschätzige Bemerkungen über die Schule in Gegenwart
Ihres Kindes, weil es sonst die Achtung vor seinem Lehrerverliert.

Freuen Sie sich mit Ihrem Kinde, wenn es Ihnen zeigen
will, was es in der Schule gelernt hat . Sollte ihm das
Lernen schwerer fallen, so fragen Sie bei uns an, wie ihm
zu helfen sei. Wir Lehrer sehen es gern , wenn Sie sich von
Zeit zu Zeit nach den Fortschritten Ihres Kindes erkun¬
digen. Mit Rücksicht auf die Versetzung ist cs nötig , daß
solche Rücksprachen frühzeitig erfolgen. So wollen wir beide,
Eltern und Lehrer, treu vereint für unsere Kinder sorgen;
denn in ihnen ruht unsere Zukunft.

Der Feiertag der nationalen Arbeit in de«Vezirksorten
zv. Arnbach, 2. Mai . Der 1. Mai war auch hier ein Tag

der nationalen Arbeit . Schon früh klangen die Trommeln
zur Tagwacht und zur Sammlung der Gemeinde. Sämtliche
Vereine, jung und alt, waren auf den Füßen, nach der Stelle
zu gehen, wo die Adolf-Hitler -Linde, zur Ehrung unseres
Kanzlers eingepflanzt wurde. Hauptlehrer Plenske  wür¬
digte in kurzen Ausführungen die Person des Kanzlers und
setzte den junggrünen Baum in die Erde. Nach dem Kirch¬
gang ging der Zug zum Schnlhaus , wo ein Lautsprecher auf¬
gestellt war . Bürgermeister Lenz  wies auf den Sinn und
Wert des Tages der nationalen Arbeit hin, ermahnte die Ju¬
gend zur Eingliederung und Mitarbeit an dieser Sache. In
kurzen Worten dankte der Vorstand der nationalsozialistischen
Bewegung der SA . für Treue und Glauben an den Führer
mit dreifachem „Heil Hitler !" Es folgte der Gesangverein miteinem Lied.

Feldrennach, 2. Mai. Der 1. Mai, der Tag der deutschen
Arbeit , gestaltete sich hier zu einer eindrucksvollen Kund¬

gebung. Die ganze Gemeinde war festlich geschmückt und trug
reichen Flaggenschmuck. Vormittags 7 Uhr war Wecken durch
den Musikverein, der an verschiedenen Stellen des Orts
Ständchen spielte. Nach der Uebertragung der Rede des
Herrn Reichspräsidenten und des Herrn Reichspropaganda¬
ministers versammelten sich die bürgerlichen und kirchlichen
Vertreter , die verschiedenen Vereine, eine SA .-GruPPe, der
Freiwillige Arbeitsdienst und eine große Menge der übrigen
Einwohnerschaft vor dem Rathaus und begab sich unter Vor¬
antritt der Schuljugend in Begleitung der Lehrer und der
Musikkapelle in geschlossenem Festzug zur Kirche, die eben¬
falls festlich geschmückt war . Pfarrer Losch legte seiner tief
empfundenen Fesipredigt die Worte 5. Mose 5 Vers 13 und
14 zu Grunde : „Sechs Tage sollst Du arbeiten und alle Deine
Werke tun ; aber am siebenten Tag ist der Tag des Herrn,
deines Gottes ". Aus innerstem Drang trete heute das ganze
deutsche Volk vor Gott um Einkehr zu halten , aus den Tiefen
des Gottglanbens neuen Sinn und Segen für seine Arbeit



zu erbitten . In längeren tiefgehenden Worten verbreitete er
lick, über den Sinn und Segen der Arbeit , die von Gott selber,
als dem nie rastenden Schöpfer und Bauherr , gesetzt worden
sei Der heutige Tag bedeute Rückkehr zum uralten , heiligen
Sinn der Arbeit , entgegen aller ständischen und parteiischen
Unterschiede werde der Mensch im jetzigen deutschen Reich nur
wieder nach der Treue seiner Pflichterfüllung gewertet . Unser
Glaube beruhe daraus , daß der Fluch der Arbeitslosigkeit dann
weiche wenn wir wieder uns zurückfinden zur Treue gegen
Gott 'Volk und Volksgenossen . Nur wenn unserem deutschen
Volk der Werktag wieder heilig werde , werde ihm der Tag des
Herrn und die aus seiner Ruhe strömende Gotteskraft wieder
heilig und treu . Er schloß mit den Worten aus Hagai 2 V . 4:
Sei getrost alles Volk im Lande , spricht der Herr , und arbeitet,
denn ich bin mit euch. Die kirchliche Feier war umrahmt mit
Musik und Gesang , vorgetragen vom Musik - und Gesangver¬
ein Feldrennach - Anschließend hielt Bürgermeister Schleeh
vor dem Rathaus eine Ansprache , in der er über die Bedeu¬
tung des 1. Mai , den Sinn und den Zweck der Arbeit sprach.
Im Gegensatz zu früher , wo der 1. Mai als ein Tag der Welt¬
revolution und des internationalen Klassenkampfes gefeiert
worden sei. müsse er in Zukunft als Tag der deutschen Arbeit,
als ein Fest der Volksgemeinschaft gefeiert werden . Das
deutsche Volk müsse über allen Parteihaß und Standesdünkel
hinweg wieder erkennen , daß die Arbeit keinen Fluch für die
Menschheit darstelle , sondern für jeden einzelnen deutschen
Arbeiter , wie für das ganze Volk , einen unaussprechlichen
Segen . So wie in jenen Tagen , in den Tagen der Errichtung
des deutschen Reiches , das ganze Volk in Wahrheit ein Volk
von Brüdern gewesen sei, in dem jeder die Sorgen und Freu¬
den des Vaterlandes unmittelbar als seine eigenen Sorgen
und Freuden mit warmem Herzen empfunden habe , so müsse
sich das deutsche Volk auch heute wieder zusammensiuden um
gemeinsam mitznhelfen an der Lösung der großen Ausgaben,
die dem deutschen Volke und der deutschen Regierung gestellt
wurde . Wenn dieses begonnene große Werk seine Vollendung
erleben wolle , dann müsse auch heute wieder unserem Volke
das alte Mahnwort zugerufen werden : Ihr Deutsche ! Haltet
Frieden ! Seid einig untereinander , legt allen Parteihaß und
Klassenhaß ab und stellt über alle persönlichen Bedenken euer
Vaterland : Deutschland . Mit dem Deutschlandlied nahm die
Vormittagsveraustaltung ihr Ende . Nachmittags veranstaltete
Pfinzweiler im Verein mit Langenalb eine eindrucksvolle
Kundgebung . Von 7 Uhr ab bis zur Uebertragung der Rede
des Herrn Reichskanzlers fand vor dem Rathaus ein Konzert
des Musikvereins Feldrennach statt , das eine riesige Menge
Zuhörer anlockte. Während des Konzerts hielt Ortsgruppen¬
leiter Höll  eine Ansprache und gab seinem festen Glauben
Ausdruck , daß es unter der neuen Regierung wieder aufwärts
gehe. Der Vorstand des Musikvereins , Hermann Fauth,
brachte ein Hoch aus auf die deutsche Musik . Ein Tänzchen
im Gasthaus z. „Ochsen" beschloß die Feier.

Hcrrenalb , 2. Mai . (Zum Tag der nationalen Arbeit .)
Ein Tag freudig erregter Jugend , rückhaltslos von den Alten
begrüßt und umschirmt . Alle Gebäude beflaggt und in an¬
mutigster Weise mit Grün geschmückt. Früh am Vormittag
sammelte die Lehrerschaft die Schuljugend , und im Knrsaal
erklangen hell und klar deren vaterländische Gesänge , geleitet
von Hauptlehrer Hört  sch ; Oberlehrer Dr . Keuler  wußte
mit begeisternden Worten die Kinderherzen zu bewegen . Dann
berichtete der Lautsprecher von der Berliner Feier . Zum Be¬
such des Gottesdienstes bewegte sich vom Rathaus ein statt¬
licher Zug zur Ev . Kirche . Kirchenchor und die beiden Män¬
nergesangvereine boten festliche Gesänge ; Stadtpfarrer Sci-
l ach er  predigte ergreifend vom Fluch und Segen der Arbeit.
Im Rathaussaal vereidigte Bürgermeister Grüb  die Mit¬
glieder des neuen Gemeinderats , die auf vier Jahre gewählt
sind : Für die NSDAP . Forstmeister Böpple,  Fritz M a st,
Friedrich Roth fuß , Arnlld Gräßle,  Karl Pfeiffer,
August Keller  und Hermann Schützte ; für die Kampf¬
front Schwarz -Weiß -Rot und den Chr .-Soz . Volksdienst Ober¬
amtsgeometer Schilling.  Um 2 Uhr sammelte sich am
Sportplatz der Festzug,  dessen Einzelheiten von Stadtpsle-
ger A. Bcchtle  mit großem Geschick — nahezu improvi¬
siert — geregelt wurden , eine durchaus achtenswerte Leistung.
Voran die Wachtmeister , die Schildträgergruppe „Tag der na¬
tionalen Arbeit ", der Spielmannszug und die treffliche Loffe-
nauer Kapelle , die Fahnengruppe (Kriegerverein und die bei¬
den Gesangvereine ), SA -Sturm 19/125, Hitlerjugend , Feuer¬
wehr , Schützeugesellschaft , Krieger -, Sänger - und Sportverein,
Beamtengruppen : Reichspost , Eisenbahn , städtische und staatl.
Beamte , Lehrer , Fürstbeamte , Jägerwagen , ein bekränzter
Langholzwagen vom Sägewerk ab , Holz - und Sägewerkarbei¬
ter , Schreinerwagen (Zimmerleute , Glaser , Wagner , Dreher ),
Wagen der Bauhaudwerker (Romoser — eine Dachkonstruktion
— Wohl der eindrucksvollste —), Maurerwagen (Maurer , Gip¬
ser, Maler ). Wagen der Schmiede (Schlosser , Flaschner , Me¬
chaniker, Elektriker ), Wagen der Bekleidungsgewerbe (Schnei¬
der . Schuhmacher , Sattler , Friseure ), Baüernwagen (landw.
Arbeiter , Ernte , Metzger , Bäcker), Getränkewagen (Brauerei
Hermann Mönch ), Arbeiter der Sprudelgesellschaft , Wagen
der Gastwirte (Köche, Zimmermädchen , Hausdiener ), Sport
und Jugendertüchtigung : Schwarzwaldvcrein in Trachten,
Wandergruppe , Skiklub ; auch eine Abordnung des Königin
-unse -Frauenbundes , Hitlerkinder . Im Knrgarten . wo sich
der prächtige Zug auflöste , folgten von 3 Uhr ab bei riesigem
Andrang Vorträge der beiden Mannergesangvereine unter der
sorgfältigen Stabführung von Chormeister Heiland,  An¬
sprachen von Forstmeister Böpple  über die Maifeier einst
und fetzt, von Bürgermeister Grub  mit der Mahnung zu
friedfertigem Zusammenhalt , Gedichtvorträge eines SA .-
Mannes von Langenalb , Sprechchöre der Hitlerjugend , Vor¬
träge der Losfenauer Kapelle , Horst -Wessel- und Deutschland-
Lied . Für den Abend waren vorgesehen Rundfunk -Uebertra-
gungen und Rergenvorführungen unter Leitung von Frau
Karch - Gmstal . Und nun nach den Festen mit gesammeltenKräften an die Arüeit!
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Alten . Von 7 Uhr ab war Abendunterhaltung mit Tanz,
Konzert , turnerischen Aufführungen , Reigen und Gesängen in
der Turnhalle . Dazwischen hinein hörten wir um 8 Uhr aus
Berlin die Uebertragung der Bekanntgabe des ersten Jahres¬
plans der Reichsregierung durch Reichskanzler Adolf Hitler.
Nur zu bald kam der Schluß des Abends und heute hat der
nüchterne Alltag bereits wieder die ganze Werktätige Ein¬
wohnerschaft erfaßt.

Jgelsloch , 2. Mai . Auch hier wurde der 1. Mai in wür¬
diger Weise gefeiert . Bei lachendem Sonnenschein versammelte
sich die Gemeinde vor dem festlich geschmückten Schulhaus . Die
Feier wurde durch einen Schülerchor mit dem Horst -Wessel-
Lied eingeleitet . Bürgermeister Krauß  begrüßte die An¬
wesenden und gedachte in seiner Rede der Bedeutung des
Tages , Als äußeres Zeichen der Geburt eines neuen Deutsch¬
land wurde durch Baumwart L u tz eine Hitler -Linde gepflanzt
und zwar ans derselben Stelle , aus der 1813 eine Freiheits¬
linde gesetzt )vurde , die aber im Jahre 1908 abstarb und ent¬
fernt werden mußte . Lehrer Stein len  sprach einige schöne
Worte , in denen er Vergleiche zwischen dem Wachstum des
Baumes und dem Gedeihen des neuen Deutschland anstellte.
Nach dieser Feier wurde am Gefallenendenkmal der Helden des
Weltkrieges gedacht. Der Kirchenchor , unter Leitung von Ober¬
lehrer Grieb,  umrahmte die Ansprachen mit passenden Lie¬
dern . Die Feier wurde beschlossen mit dem gemeinsamen Ge¬
sang des Deutschlandliedes und mit einem kräftigen Sieg -Heil
auf unser Vaterland und auf unseren Führer Adolf Hitler.

Obernhausen , 2. Mai . Die hiesige nationalsozialistische
Einwohnerschaft hat es sich angelegen sein lassen, dem Aufruf
des Reichsministers Dr . Göbbels heute in weitem Maße Folge
zu leisten . Im ganzen Ort wurden junge Birken gesteckt, die
Häuser reichlich mit Grün , nationalen Farben und zum gro¬
ßen Teil auch mit Flaggenschmuck versehen . Als Tagessymbol
wurde gegen Nachmittag ein Festzug mit Musikbegleitung zu-
sammeugestellt , der sich gemütlich mit hübsch verzierten Pfer¬
den und Wagen durch die Straßen bewegte . U. a. setzte sich
der Zug aus Vertretern des Schuhmacher -, Bäcker -, Küfer -,
Wagner -, Schlosser - und Schreiner -Handwerks , dem Freiwill.
Arbeitsdienst , Hausfrauen , Putzfrauen , Näherinnen , Kinder¬
mädchen usw. zusammen , die alle ihre Berufskleidung trugen
und Erzeugnisse ihres Berufes oder Arbeitsgeräte mitführten.
Bei aufmerksamer Betrachtung wurden auch Persönlichkeiten
bemerkt , die nach ihren seitherigen direkten und indirekten
Handlungen keineswegs mit der Grundidee des Nationalsozia¬
lismus in Einklang gebracht werden können . Diese Art von
Erscheinungen hat sich lediglich der Konjunktur und kalten
Ueberlegung wegen zum Nationalsozialismus bekannt ; wäh¬
renddem sie im Innern nur auf Eigennutz und Egoismus
abgerichtet sind. Der Nationalsozialismus könnte ihnen doch
evtl , zu Vorteilen irgendwelcher Art oder zur Erlangung
eines Gemcindepöstchens behilflich sein . Wenn sich auch man¬
cher öffentlich hartnäckig als schon längst national hervor-
hcbt , un : Lei den Mitbürgern eine Umstimmung zu erreichen,
so empfinden wir immer wieder , daß es sich hier nur um
Natioualegoisten aber nicht um Nationalsozialisten handelt.
Wir geben der Hoffnung Ausdruck , daß von höherer Stelle
aus auch in unserer Gemeinde im Nat .-Soz . geprüft und ge¬
säubert wird . Außerordentlich strenge Prüfung dürfte bei
den evtl , im Amt verbleibenden oder neu einzusetzenden Ge¬
meindebeamten angebracht sein . Die Examinierung müßte
sich auch dahin erstrecken, wie sich der einzelne Lei der Bürger¬
schaft verdient und beliebt gemacht hat . Heil Hitler ! (Ä-

Hitlerjugend
Der 1. Mai sah am frühen Morgen die Hitlerjugend der

Standorte Hcrrenalb , Neusatz und Dobel bei den Kameraden
von Rotensol . Mit frischem Gesang zog die braune Schar
zum Schulhaus , das Festschmnck angelegt hatte . Dort wurde
mit einer kurzen Feier die Hitlcrjugendsahne aufgezogen , die
nunmehr fiir immer ins weite Land hinausgrüßt . Gesolg-
schaftssührcr Heiule  sprach ; unter den Klängen des Kampf¬
liedes ging unsere Fahne hoch. Die ganze Gefolgschaft mar¬
schierte dann im Festzug mit . Begeistert grüßte das im schön¬
sten Flaggenschmuck liegende Dorf . Auf freier Höhe , die herr¬
lichen Rundhlick bjetet , wurde von den Rotcnsolcr Vereinen
eine Eiche gepflanzt , die den Namen unseres Führers tragen
wird . Platz und Baum wurden der Hitlerjugend in Obhut
gegeben . Dann gings zur Kirche nach Dobel . Am Abend
zog eine Gruppe Hitlerjugend mit ihrer Fahne durchs Dorf.
Unter .Trompetensignalen wurden die Einwohner zur Hitler¬
rede, die am Schulhaus durch Lautsprecher übermittelt wurde,
eingeladen . Fast das ganze Dorf kam. Ein feiner Anblick
war es, die Hitlerjugend mit ihren Fackeln um den Lautspre¬
cher und das Bild des Führers stehen zu sehen. Der Abend
wird allen unvergeßlich sein. Auch neue. Jungen kamen an
diesem Tage zu uns , sie sehen immer mehr , daß sie nicht außen
stehen dürfen . Kommt alle ! Wir warten ans euch! Heil
Hitler ! A. H.

Nagold . (Ehrenbürger). Der Gemeinderat hat in einer Festsitzung
die nationalsozialistischenFührer und Reichstogsnbgeordneten Dr. med.
Eugen Stähle und den Landtagsabgeordneicn SchreinecmeisterPhilipp
Bätzner zu Ehrenbürgern ernannt.

Der I. Msi in Veelki

Die Berkiiudung des Sinjahresprogramms
Der Kanzler bei seiner großen Ansprache über den Aufbauplan der
Rcichsregierung, die er vor der Millionen -Kundgebung auf dem

Tempelhofer Feld in Berlin hielt.

Stuttgart . (Ev . Oberkirchenrat über die Notlage des
Kleingewerbes .) Der evang . Oberkirchenrat hat die Kirchen¬
gemeinden aufgefordert , neuerdings zu erwägen , ob sie für
das Handwerk , in erster Linie das Bauhandwerk , Aufträge zu
vergeben haben . Dabei ist insbesondere der Handwerker zu
gedenken, die, wie Orgelbauer und Glockengießer , in der
Hauptsache aus kirchliche Aufträge angewiesen sind. Es liegt
im kirchlichen Interesse , daß die alteingesessenen Firmen dieser
Art , die früher auch großen Absatz außerhalb Landes hatten,
wenigstens einen kleinen Stamm ihrer geschulten Spezial¬
arbeiter durchhalten können . Bei den Orgelbauern spielt das
Stimmen der Orgel eine Rolle . Die Stimmung ausfallcn
zu lassen, empfiehlt sich auch deshalb nicht , weil dann im näch¬
sten oder ühernächsten Jahr mit größeren Störungen zu
rechnen ist. In Betracht kommt auch, daß zur Zeit ein Tief¬
stand der Preise erreicht ist und diese z. B . in einem Teil
des Baugewerbes bereits wieder anziehen . Aber auch abge¬
sehen von Bausachen soll angesichts der ungünstigen Lage von
Einzelhandel und Kleingewerbe den Verhältnissen bei Ver¬
gebung von Aufträgen nach Möglichkeit Rechnung getragen
werden.

Stuttgart . (Oberamts - und Gemcindesparkassen .) Im
Hinblick auf die spätere Neubildung der Vertretungsorgane
der Oberamts - und Gemcindesparkassen hat das Innenmini¬
sterium angeordnet , daß die Verwaltungsräte und Krcditaus-
schüsse bis aus weiteres nicht cinzuberufen sind . Die den Ver¬
waltungsräten zukommenden Aufgaben werden für die
Zwischenzeit dem Vorsitzenden des Verwaltungsrats über¬
tragen . Diesem bleibt überlassen , bei Entscheidungen von
größerer Tragweite , insbesondere in Kreditangelegenheiten,
einen Ausschuß beizuziehen , der aus dem Vorsitzenden des
Verwaltungsrats als Vorsitzendem und aus höchstens vier
Beisitzern hesteht . Die Beisitzer nebst Stellvertretern werden
von dem Vorsitzenden ans dem Kreise der Einleger berufen.

Stuttgart . (122 Lagerführer des Heimatwerkes Würt¬
temberg treten zur NSDAP , über .) Am Freitag abend ver¬
sammelten sich 122 Lagerführer des Freiwilligen Arbeitsdien¬
stes des Heimatwerks Württemberg (Leitung Direktor-
Bäuerle ), die an dem Schulungskurs des Arbeitsdienstes teil¬
genommen hatten , in der Liederhalle zn einer machtvollen
Kundgebung , in der sämtliche 122 Lagerführer ihren Willen
zum Ausdruck brachten , dem Arbeitsdienst im Rahmen der
nationalsozialistischen Bewegung zu dienen . Diese Bereitschaft
wurde durch den geschlossenen Beitritt zur NSDAP , bekräf¬
tigt . In einem Schreiben an die Gauleitung Württemberg
der NSDAP , bekennen sich die Lagersührr des Heimatwerks
Württemberg zu Adolf Hitler uud zum Dritten Reich.

Stuttgart . (Starke Nachfrage nach Oel .) Infolge der
voraussichtlichen Preiserhöhung für Fette und Oele wurde in
den letzten Tagen in allen einschlägigen Geschäften Oel ge¬
radezu gehamstert, sodaß man meinen konnte, man lebe wieder
in der schlimmsten Kriegs - und Nachkriegszeit. Es war die
reinste Hamsterpshchose unter den Hausfrauen «usgebrochen
und man konnte sie teilweise in vielen Städten des Landes
Schlangen stehen sehen. Derartige Hamsterei erreicht aber daB
Gegenteil, denn durch Uebersteigerung der Nachfrage, durch
unnütze Einkäufe, werden die Preise erst recht in die Höhe
kommen. Sollte in nächster Zeit eine Preiserhöhung ein-
treten , so wird das, da das Oel im Haushalt kein Massen-

Perus Priifid nL durch ein Revolverattentat getötet
Oberst Cerro, der bereits 16 Mal in Revolutionskämpfen und durch
Attentate verletzt wurde, ist jetzt durch Revolverschüssegetötet worden.
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Auch die Lokomotiven hatten ihr Festgewand
Eine der Lokomotiven der Reichsbahn , geschmückt mit dem Haken¬
kreuz und jungen Reisern, wie sie am 1. Mai aus allen Strecken zu
sehen waren und so auch ihrerseits dem Tag der nationalen Arbeit

ein festliches Gepräge gaben.



Verbrauchsartikel ist, nicht allzu viel ausmachen. Es ist un¬
nötig und unverantwortlich , jetzt größere Geldbeträge in Oel
und Fetwaren hineinzustecken und zu riskieren, daß die Vor¬
räte verderben.

Ludwigsburg. (Auf der Suche nach dem Landjägermörder.) In
der Nacht zum Montag tauchte in Oßweil das Gerücht auf, daß der
Landjäaermörder Füchsl sich in einem Hausew Oßweil verborgen
halte. Mehrere Beamte des Polizeiamts drangen nach Mitternacht
nach Ausstellung von Sicherungsposten in das Haus ein und durch¬
suchten sämtliche Räume. Füchsl, der in diesem Hause noch in letzter
Zeit verkehrt hatte, war jedoch nicht anzutreffen. Das Gerücht von
der Anwesenheit des Füchsl war auf eine Verwechslung mit einem
anderen Mann zurückzusllhren.

Denkendorf, OA. Eßlingen. (Ein SA -Mann tot aufgefunden.)
Heute morgen wurde am Eeitenausgang der Wirtschaft zur „Rose"
auf einer Grasböschung der 21jährigc SA.-Mann Heinrich Steimer
erschossen ausgefunden. Eine Pistole lag in der Nähe der Leiche. Nach
Feststellung von Kriminalpolizeirat Waizenegger liegt Selbstmord vor.
Der Tote ist Denkendorfec. Er trug SA.-Uniform. Der junge Mann
erfreute sich allgemeiner Beliebtheit.

Ulm. (Zwei Selbstmorde). Am Sonntag haben im Stadtgebiet
Ulm zwei junge Männer durch Erschießen ihrem Leben ein Ende ge¬
macht. Bei einem dürste die Ursache krimineller Natur sein.

Schließung von Eigenbetriebeu vei Krankenkassen
Stuttgart , 30. April . Die von dem Reichskommissarfür

die KrankenkassenWürttembergs , Regierungsrat Dr . Müller,
veranlaßte Prüfung der Wirtschaftlichkeit der Eigenbetriebe
der Krankenkassen hat schon jetzt dazu geführt, daß einzelne
KrankenkassenEigenbetriebe geschlossen bzw. auf das notwen¬
dige Maß zurückgeführt haben. So haben beschlossen, ihre
Zahnkliniken zu schließen: Allg. Ortskrankenkasse Schorndorf,
Allg. OKK. Göppingen-Stadt , Allg. OKK. Calw, Besondere
Ortskrankenkasse Zuffenhausen. Die Allg. Ortskrankenkasse
Aalen hat ihre Selbstabgabestelle ausgegeben. Die Besondere
Ortskrankcnkasse Zuffenhausen hat ihr Erholungsheim in
Wildbad aus 1. Mai d. I . verpachtet. Der Kommissar für
die Ortskrankenkassen Stuttgart unterzieht zurzeit die ganze
Verwaltung der beiden Ortskrankenkassen und des Ortskran¬
kenkassenverbandes einer durchgreifenden Prüfung auf Gesetz¬
mäßigkeit, Zweckmäßigkeitund Wirtschaftlichkeit. Der Kom¬
missar hat auf Grund dieser Prüfung schon eine Reihe von
Sparmaßnahmen getroffen. So sind der Zeitschriftenbezug
dieser Verwaltungen wesentlich eingeschränkt, der Nacht- und
Bereitschaftsdienst für die Notfälle der Zahnkliniken einge¬
stellt und die Heilverfahrens - und Kontrollabteilung sind
zusammengelegt worden. Den Verwaltungen ist der Bezug
von Waren in Konsumvereinen, Warenhäusern und Einheits¬
preisgeschäften untersagt worden. Die Verwaltung und die
Angestellten sind darauf Angewiesen worden, daß ungesetzliche
Leistungen nicht gewährt werden dürfen.

Theodor Körner alt gestorben
Stuttgart , 30. April . Nach langer schwerer Krankheit ist

am Samstag in Herrenberg der frühere Reichs- und Land¬
tagsabgeordnete des Württ . Bauern - und Weingärtner-
bnndes, Buchdruckereibesitzer Theodor Körner alt , im Alter
von 70 Jahren gestorben. Er war Hauptgeschäftsführer des
Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes von 1893—1924, Ab¬
geordneter im Württ . Landtag seit 1907, Präsident des
Württ . Landtags von 1924—1928, und Mitglied des Reichs¬
tags, wo er zur Deutschnationalen Volkspartei zählte, wäh¬
rend der 1., 2. und 3. Wahlperiode. Geboren ist der Ver¬
storbene am 21. Dezember 1863 in Lanffen a. N. Die
Universität Tübingen hatte ihn zum Ehrensenator ernannt.

Theodor Körner war der Mitbegründer und viele Jahre
hindurch die Seele des Württ . Bauernbundes . Er hat cs
seinerzeit verstanden, die schwäbischen Bauern von der Demo¬
kratie loszureißen nn-d in einer die Berussinteressen der
Landwirte vertretenden Organisation zusammenzufassen, die
sich unter des verstorbenen Landtagsabgeordneten Schrempf,
des Gutspächters Schmid-Platzhof und seiner Führung rasch
zu einer starken, einflußreichen, rechtsstehenden Partei ent¬
wickelte. Der Demokrat Konrad Hausmann hatte einmal das
Wort geprägt, bei der nächsten Wahl werde man die Frak¬
tion des Bauernbundes in einem Nachen den Neckar hinunter¬
führen können. Es kam anders . Die Demokratie verlor mehr
und mehr an Boden, während der Bauernbund bei kräftiger,
zielbewußter Führung sich in seiner starken Stellung zu be¬
haupten vermochte, bis unter dem Ansturm des National¬
sozialismus er starke Einbußen erlitt . Theodor Körner hat
an dieser Entwicklung der allerletzten Zeit, an dieser Erschüt¬
terung des von ihm mitgebauten ernst so starken Hauses
schwer getragen. Als Landtagspräsident wurde der Verstor¬
bene von allen Parteien , trotzdem er in früheren Jahren eine
ausgesprochene Kampsnatur war, wegen seiner strengen Un¬

parteilichkeit und seiner verbindlichen Geschäftsführung hoch
geschätzt. Aber auch als Mensch erfreute sich dieser Kämpe
des Bauernstandes als Mann ohne Furcht und Tadel weit
über die Kreise seiner Partei hinaus hohen Ansehens und
aufrichtiger Wertschätzung. Die schwäbischen Bauern , die
württ . Landwirtschaft, die ihm außerordentlich viel zu ver¬
danken haben, stehen trauernd au der Bahre ihres verdienst¬
vollen, kerndeutschen Führers Theodor Körner.

25 jüdische Hochschullehrer beurlaubt
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat

Kultusminister Rust bis zur endgültigen Entscheidung auf¬
grund des Bcamtengesctzcs folgende Professoren beurlaubt:
An der Universität Frankfurt a. M.: Salomon Mehnicke,
M. Wertheimer, Strupp , Weil, Pritbram , Richard Koch,
Glatzer, Pletzuer, Sommerfeld, Walter Fränkel, ,„Fritz Mayer,
Ernst Kahn, Neumark, Ernst Cohn, Braun , Ludwig Wert¬
heimer und Altschul. An der Universität Marburg (Lahn) :
Fröpke, Jacobsohn . An der Universität Göttingen : Honig,
Courant , Born , Emmy Noether, Bernstein, Bondi . Weitere
Beurlaubungen werden folgen.

ttsnülsi untt Verksttr
Birkenfeld, 2. Mai . (Vieh- und Schweinemarkt.) Zutrieb

zirka 35 Kiihe, 20 Kalbinnen , 8 Rinder und 8 Milchschweine.
Handel und Verkauf war nur mäßig. Allgemeine Zurückhal¬
tung . Kühe wurden verkauft zum Preise von 250—380 Mk.,
Kalbinnen von 280—400 Mk., Rinder von 75—180 Mk.,
Schweine das Paar , vierwöchig, 28—36 Mk., achtwöchig 40 bis
48 Mark.

Wett LMÄL-ebexs
Christliche Vorläufer der Schönheitswettbewerbe. Wie von

dem Hauptbüro der deutschen Schönheitswettbewerbe mitgc-
teilt wurde, haben für Deutschland diese modernen Kultur¬
greuel ihr Ende erreicht. In Deutschland gibt es , keine
Schönheitsköniginnen mehr. Interessant ist-aber zu erfahren,
daß derartige Wettbewerbe sich schon zur Zeit von Byzanz
(Hauptstadt Ostroms zur Zeit des Verfalls des römischen
Kaiserreichs) abspielten, daß sie aber, wie der Brüsseler Uui-
versitätsprofessor Gregoirc hervorhebt, einen „hohen mora¬
lischen und christlichen Zweck" verfolgten. Natürlich unter¬
schieden sie sich durch einige charakteristische Züge von den
heutigen Veranstaltungen . In erster Linie waren es Schön¬
heitswettbewerbe, die dem Zweck dienten, dem byzantinischen
Thronfolger eine Gattin zu sichern, die nicht nur an Lieb¬
reiz, sondern auch an Tugend das Höchstmaß des Möglichen
brächte. Fast alle byzantinischen Herrscher aus dem achten
und neunten Jahrhundert erhielten ihre Gattin auf Grund
von Schönheitswettbewerben. Aus den letzteren sind sogar
nicht wenige Heilige hervorgegangen. Geschichtliche Quellen
lassen ersehen, daß auf die Kaiserin Irene die Initiative der
Einrichtung zurückgeht.

Ernährung hes geistig Arbeitenden
Hippokrates sagte schon: „Unsere Nahrungsmittel sollen

unsere Heilmittel sein". Die zahlreichen gesundheitlichen
Schäden sind tatsächlich sehr oft ans eine falsche Ernährung
znrückzuführen. Dies gilt vor allem für die geistig angestrengt
Arbeitenden. Da sie nur wenig Bewegung haben, können sie
selbstverständlich nicht dieselbe Nahrung aufnehmen, die ein
Landarbeiter verträgt , der draußen in frischer Luft harte Ar¬
beit verrichtet. Der Geistesarbeiter braucht vor allem leicht
verdauliche Nahrung , die in hoher Konzentration hauptsäch¬
lich Basenbildner enthält , damit die durch die Körperträgheit
entstehenden Säuren bekämpft werden. Die besten Basenträger
sind Haferflocken, Weizenflocken, Salate und besonders Ro¬
sinen. Die Hafer- und Weizenslocken lange roh in Milch ge¬
weicht mit geschabten Aepfeln oder Johannisbeeren vermischt
tun treffliche Dienste. Auch Milch und Magermilchkäse sind
sehr zu empfehlen. Der Rahm, der der Erhaltung der Knochen
dient und die Fettdrüsen anregt , darf nicht fehlen. Viel zu
wenig wird schließlich das gewöhnliche Malz beachtet, das
leider sehr wenig in reinem Zustande zu haben ist. Eine
Speise, die heute zu Unrecht vernachlässigt wird, und die so¬
wohl für Schwerarbeiter als auch für geistig angestrengt Ar¬
beitende wertvoll ist, ist die Hirse. Sie verleiht gerade dem
Schwerarbeiter ein ganz enormes Maß von Kraft . Sellerie

und Meerrettich endlich verdienen weit öfters den Tisck des
Kopfarbeiters zu schmücken, als dies tatsächlich der Fall ist.

Herzneurase

Bei körperlichen oder geistigen Ueberanstrengungen zeiat
sich oftmals Herzneurose : funktionelle Lerzstörungen und
Herzbeschwerden, die bei Neurastikern auftretcn . Die Herz- i
neurose äußert sich im Druck- und Angstgefühl in der Herz¬
gegend, im Herzklopfen, Seitenstechen usw. Dabei fehlen aber
objektive Zeichen der Herzschwäche oder eines organischen
Herzleidens. Die Herzneurose bekämpft mau, wie wir im
5. Band des „Großen Herder" lesen, vor allem durch körper- '
liche und geistige Ruhe. Die schädlichen Ursachen der Erkran¬
kungen (Kaffee- und Nikotiumißbrauch, Anomalien des
Geschlechtslebens) müssen beseitigt werden. Auch ist Abhär¬
tung durch maßvollen Sport empfehlenswert. In schweren
Fällen soll der Erkrankte Beruhignngsmittel , aber keine er¬
regenden Herzmittel zu sich nehmen, die am besten der Arzt
bestimmt.

»Das Beste ist das Wasser!-
Die Haut des menschlichen Körpers ist nicht nur ein

schützender Neberzug, sondern sie vermittelt vor allem den
Wärmeausgleich und die Ausscheidung unbrauchbarer oder
gesundheitsschädlicherAbbaustoffe des Körpers . Je mehr wir
daher die Haut vernachlässigen durch Tragen zu vieler oder
oft genug unzweckmäßiger Kleidungsstücke, durch Entwöh¬
nung vom Einfluß anregender Außenreize, wie Licht, Luft
und Wasser, umsomehr verliert die Haut die Fähigkeit, sich
rechtzeitig und schnell dem Wechsel von Licht, Luft , Wärme
und Kälte anzupassen. Erkältung und vermehrte Anfälligkeit
sind unvermeidliche Folgen. Die Haut erfüllt ihre Aufgaben
durch die bis dicht unter die oberste Zellschicht fein verteilten
Schweißdrüsen und haarfeinen Blutäderchen, die von noch
feinerem Nerven-Netzwerk umspannt sind. Namentlich bei !
äußeren Reizen wie Licht, Luft , Wasser werden die Drüsen
zu erhöhter Tätigkeit angeregt und die Aederchen unter der
Haut erweitern oder verengern sich. Das regt die Schutzstofs-
Lildung an und wirkt günstig auf den Blutkreislauf und die
Versorgung der inneren Organe . Darum müssen wir regel- ^
mäßig dafür sorgen, daß die Haut rein und funktionstüchtig i
ist. d. b. die Hantoberflächc nnd die Ansgänge der Talg - und ^
Schweißdrüsen dürfen sich nicht durch Staub und Schweiß zu-
sctzen, die feinen Hautäderchcn müssen lebhafteren Reizen
ausgesetzt werden, als es unter der Kleidung möglich ist. Dazu
verhilft uns nichts besser und wirksamer als wöchentlich regel¬
mäßig ein warmes Wannenbad oder zumindest ein Brausebad
mit warmem Wasser nnd Seife . Richtig temperiert und nicht
zu lange ausgedehnt verschafft uns das Bad das Gefühl des
Neugeborenscins. weil der ganze Körper besser durchblutet
wird. Noch erhöht wird der gesundheitliche Wert des Badens,
wenn man nach gründlicher Reinigung der Haut unter der
warmen Dusche sich 10—15 Minuten im Schwimmbad tum¬
melt. Das verstärkt die Wirkung des Wassers im Sinne einer
besseren Durchblutung und Dnrchatmnng des Körpers . Also
hinein ins Wannenbad , unter die Dusche, ins Schwimmbad!
Wir wollen die durch unsere Lcbensgewoynheiten verloren
gegangenen Fähigkeiten und Werte unserer Haut nickst nur
wiedergewinnen, sondern sie womöglich zu höherer Leistungs¬
fähigkeit steigern. Was sagt doch ein altes griechisches Sprich¬
wort ? „Das Beste ist das Wasser!"

Hinweise
Sonderzüge und Sonntagsrückfahrkartenzum Zirkus Krone >

in Pforzheim ^
Aus Anlaß des Gastspiels des Zirkus Krone in Pforzheim,

der dort vom 2.—4. Mai seine riesige Zeltstadt aufschlug, hat
die Reichsbahn folgende Sonderfahrten genehmigt : Pforz¬
heim-Mühlacker, Mittwoch, 3. 5. nnd Donnerstag , 4. 5„ je !
ein Sonderzug ab Pforzheim 23.25 Uhr . Pforzheim —Wilfer¬
dingen ebenfalls am Mittwoch und Donnerstag je einen Son¬
derzug ab Pforzheim 23.25 Uhr. Die Züge halten auf allen
Stationen . Auf der Strecke Pforzheim —Wildbad fährt , am
Mittwoch, den 3. Mai , der Planmäßig um 22.42 Uhr in Pforz¬
heim abgehende Zug mit 40 Minuten Verspätung , ab Pforz- !
heim also 23.22 Uhr . Auf der Strecke Pforzheim —Calw fährt >
am Mittwoch, den 3. Mai , der planmäßig um 22.52 Uhr in .
Pforzheim abgehende Zug mit 30 Minuten Verspätung , ab i
Pforzheim als 23.22 Uhr. Außerdem werden für Zirkusbesucher
während der ganzen Dauer des Gastspiels von allen Bahn- ^
Höfen in einem Umkreis von 30 Km. um Pforzheim Sonn¬
tagsrückfahrkarten ausgegeben. Die Fahrkarten müssen zur
Kontrolle am Zirkuseingang abgestempslt werden.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister für Einzelfirmen

am 29. April 1933:
1) bei der Firma Billa Lacher, Hotel und Pension, Sitz

Herrenalb, Inh . Regine Lacher. Witwe das. : Das Ge¬
schäft ist nach dem Tode der bisherigen Inhaberin auf
den Sohn Friedrich Lacher, Hotelier in Herrenalb über¬
gegangen, der es unter der alten Firma weiterführt:

2) bei der Firma Schulmeister Fritz jun., Tuch- und
Kleiderhandlung, Sitz Wildbad: Die Firma ist erloschen;

3) am 2. Mai 1933 bei der Firma Paul Budnick, Me¬
tall- und Lederwarenfabrik, Sitz Herrenalb: Von amts-
wegen: Die Firma ist erloschen.

Atelier für Fußpflege
Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und eingewach»
jenen Nägeln. — Behandlung in und außer dem Hause.
Marta Denjamiu . Pforzheim. Westl. 12, Tel. 1609.

eri
8Uaasu »s«i,Isn «ks Leitung kür «tis gesamte

8portde « sg « ng
(Alleiniges omti.hlscbricktenbloltkür cken Uerstk IVurttemberg-

kncken im Lückck. llukdall- unck lleickl-^tbletik-Verbonck)
«ivvlsg MH, vienslsg mrä kroilsgj« macdmittsgs

in unserer llucbksncklung erkültlieb.

6.Nked'svdk LuvNsiMg., MvMm.
Ink. . str. uie 8 inger . "

Gemeinde Birkenfeld.
Am Donnerstag den 4. ds. Mts . beginnt wieder die

Mmkiitderfchiile.
Dabei werden Kinder wieder neu ausgenommen, die

das 3. Lebensjahr erreicht haben.
Birkenfeld, den2. Mai 1933.

Bürgermeisteramt. Neuhaus.

NR » er aut ? ropagsncla verrücktst,
»nü glsickt einem blanns okns Mahnung;
»W nismanck kann ikn tincisn.

Neuenbürg.
Eine schöne, sommerliche
3 Limmer-
Vadnung

auf 15. Mai zu vermieten.
Angebote erbeten an die

„Enztäler"°Geschäftsstelle.
Conweiler.

Suche auf 15. Mai ein
fleißiges, ehrliches

klsdcksn
für Haushalt und Servieren.

Frau Barth,
Gasthosz. „Sonne".

von rler VssucliLkai-te
bis rum Vucli
liefert

v . Md ' M « küMmelM « !

Vsi »Isg,,i2si > KmSSIsn"

Uiesusnidiii ' g - irsl»

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag den 4. Mai 1933?
13 Uhr, in Bieselsberg:

1 Karton Schuhe:
16 Uhr in Laagenbrand:

2 leere Fässer und 1 Faß
mit 227 Liter Most.

Zusammenkunft jeweils beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Wildbad.

Täglich frische

und srisch gekochten

,l .eden5Me1tisii5.inSemonn

s . m. Fe.SiwereM
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